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212 Otto ßubmig: £)er Oftermorgen. — Stattjaniel Jjjatoüjotne : S)a3 breifadje @efd)ict

7. Sab ©urnigel, rteBft einem SIrtïjartg, ettäj. bie spija»
rterogamert=gIora ber Umgebung Bon ©urnigel.
Srugg 1868.

8. $nterlaïen im Serner OBerlanb, namentlidj als
Itimat. unb SJÎoIïenïurort. Sern 1869.

9. ©efdjidjtticfje Röttgen über bie Serbreiiung beS

engltfdjen ©djtoeifeeS in ber ©djtoeig im 3- 1529.
10. Sftit ©|r. @. Srügger: ®ie Spermen Bon Sormio.

3ürid) 1869.
11. 2Kit ©. St. Steifer=2?îuo3: ®a§ neue Sur» unb

i|5enfion§'f)au3 ©djönfels auf bem gugerberg. 3ü=
riet) 1869.

12. SKit Sof. SBtel: Sonnborf unb ©teinamûïjle, gtoei
Himatifdje ©urfiationen im ©ditoargtoalb.

Son naiurtotffenfd)aftI.=mebiginifdE)en ©djriften
etc. ermahnen toir nod), fotoeit fie nidjt oben ge=
nannt finb:

13. Mitteilungen über bie Serbreitung beS ©retiniS»
mu§ in ber ©djtoeig. 1846.

14. Sie Slüien be§ Soffobaume§, bie Dtinbe ber Mu=
fenna unb einige anbere abeffinifdie Mittel gegen
ben SanbtDurm. 1851.

15. Sie SerglranHfeit ober ber ©influR beS ©rffeigenS
großer fçôtjen auf ben üjiec. Organismus.

16. ®ie Sertjältniffe ber iropifdjen ßänber beS

©orbiEerenfpftemS in iïjren Segieïjungen gum Sor=
ïommen ber Sranïljeiten. ©ep.=Stbg. a. b. 3eü=
fcljrift für §pgiene. ®üb. 1859.

©o§ iff eine artfeîjrtlic^e literariftfie Seiftung,
Semerïenêtoert iff babei ba§ 33oxtoiegen be§

hiftorifchen £;ntereffe§, eine ttjfnfche ©igentüm»

licfjïeit ber fchriftfteUerifch tätigen ©lieber ber
ipirfrîfen=9Jîeber=gamiIie. 23ergt. über 3?îet)er=
Sttirenê ®orreff>.=33Iatt f. Schweiger Strgte 1873,
121, ferner ^Jahresbericht ber naturforfcf). @e=

feüfdjaft ©raubûnbenê 17. 20.
D G YI 62 fgoïjanneê 1822, Setretär

ber SlïtiengefeÏÏfcIfaft Seu u. ©o., bertfeiratet
1853 mit 21. ©att). Sôertïja 97äf.

©s> mären nun eigentlich hier noch einige
ffatiftifche Qufammenfteltungen am Sßtaige über
bie SSMmorte ber gamtlien, über bie in ber
Familie bertretenen Sierufe, ®inbergaï)I ber
Familien, über bie Heimat ber angeheirateten
©hefraiten*), über bie Sebenêbauer ber $ami=
lienglieber unb bie ©nttoicEIung ber ©eneratio»
nen ufm. SBir mitffen aber baranf bergictjten
unb fchtieffen itnfere 2Iu§füf)rungen mit ben

Sßorten Sublnig Çinïfi'ê:
SBoijer bu lommft,
SBoîjin bu grfjft,
SBaS nüist'S, ioenn bu
Stidlt um bid) fpäljft!

*) Sgl. meine Sttjnentafel ©onrab gerbinanb
MeperS, meldje aud) bie Soreltent ber grauen berüd»
fidjtigt.

©er Oftermorgen.
©er Oftermorgen lächelt,
ein Bräutigam, in bie ©Seif;
er ffeigt non ©uff gefächelt

aus feinem blauen

Unb rings h^um bas Scfjtoeigen;
ber ©3alb, er fleht fo ftill,
Rein Q3[ümcf)en fich uerneigen,
Rein ßäubchen raufchen roilt.

SIls toenn aus 33ergestiefen
bas 6ingen quoll heroor,
als menn bie getfen riefen:
„®r lebt, er lebt!" im ©hör.

®r lebt, er lebt! — ba laufchen

bie 33lfimlein, beugen fid),

ba bücRet ftch mit îtaufchen
ber ©Salb fo feierlich.

3m fernen .Süchteln finget
bie fromme ©h"fienfchar;
hier oon ben Steinen Rtinget
ein Scho tounberbar.

Unb benR'

Unb mächtiger Rtingt's unb roieber:

„Gü lebt, er lebt!" nom Stein;
mir rinnt ein Schauer nieber

am innerften ©ebein.

unb muh mid) beugen —,
toas bort gefchrleben ift:
„®ie Steine merben 3eugen,

roenn mich ber Sïtenfch nergifet." Stto Subwig.

©as öretfacfye ©efd)ic&.
©ine Märdjenergäljlung Bon Sîatïjaniel ^amtborne.

hnbe mir manchmal eine golge bon
©reigniffen auêgebadit, in benen fief) ©eift unb
©rgâb)Iungêart beâ 3Jtârchenê unb ©eftalten
unb ©ebrüudfe beê 21tltag» burd)brtngen, unb
fo eine eigentümliche unb nicht unangenehme

SBirïuitg, menigftenê auf mid) felbft, ergielt. Sn
ber folgenbeit Keinen ©efchitfite üBerfpielt ein
leichter (Schimmer bon Arabern unb SBunber»
barem eine 3ei(fjuuii3 bon ^igrtxen unb Sanb»

fchaft 37euenglanb.§, boch hoffentlich ohne bie ein»
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7. Bad Gurnigel, nebst einem Anhang, enth. die Pha-
nerogamen-Flora der Umgebung von Gurnigel.
Brugg 1868.

8. Jnterlaken im Berner Oberland, namentlich als
klimat. und Molkenkurort. Bern 1863.

3. Geschichtliche Notizen über die Verbreitung des
englischen Schweißes in der Schweiz im I. 1523.

16. Mit Chr. G. Brügger: Die Thermen von Bormio.
Zürich 1863.

11. Mit C. A. Keiser-Muos: Das neue Kur- und
Pensionshaus Schönfels aus dem Zugerberg. Zü-
rich 1869.

12. Mit Jos. Wiel: Bonndorf und Steinamühle, zwei
klimatische Curstationen im Schwarzwald.

Von naturwissenschaftl.-medizinischen Schriften
etc. erwähnen wir noch, soweit sie nicht oben ge-
nannt sind:

13. Mitteilungen über die Verbreitung des Cretinis-
mus in der Schweiz. 1846.

14. Die Blüten des Kossobaumes, die Rinde der Mu-
senna und einige andere abessinische Mittel gegen
den Bandwurm. 1861.

15. Die Bergkrankheit oder der Einfluß des Ersteigens
großer Höhen auf den thier. Organismus.

16. Die phys. Verhältnisse der tropischen Länder des
Cordillerenshstems in ihren Beziehungen zum Vor-
kommen der Krankheiten. Sep.-Abz. a. d. Zeit-
schrift für Hygiene. Tüb. 1859.

Das ist eine ansehnliche literarische Leistung.
Bemerkenswert ist dabei das Vorwiegen des

historischen Interesses, eine typische Eigentum-

lichkeit der schriftstellerisch tätigen Glieder der
Hirschen-Meyer-Familie. Vergl. über Meyer-
Ahrens Korresp.-Blatt s. Schweizer Ärzte 1873,
121, ferner Jahresbericht der naturforsch. Ge-
sellschaft Graubündens 17. 20.

v d VI 62 Johannes 1822, Sekretär
der Aktiengesellschaft Leu u. Co., verheiratet
1853 mit A. Cath. Bertha Näf.

Es wären nun eigentlich hier noch einige
statistische Zusammenstellungen am Platze über
die Wohnorte der Familien, über die in der
Familie vertretenen Berufe, Kinderzahl der
Familien, über die Heimat der angeheirateten
Ehefrauen*), über die Lebensdauer der Fami-
lienglieder und die Entwicklung der Generatio-
nen usw. Wir müssen aber darauf verzichten
und schließen unsere Ausführungen mit den

Worten Ludwig Finkh's:
Woher du kommst.
Wohin du gehst.
Was nützt's, wenn du
Nicht um dich spähst!

') Vgl. meine Ahnentafel Conrad Ferdinand
Meyers, welche auch die Voreltern der Frauen berück-
sichtigt.

Der Ostermorgen.

Der Ostermorgen lächelt,
ein Bräuiigam, in die Well;
er sleigi von Duft gefächelt

aus seinem blauen Zelt.

Und rings herum das Schweigen;
der Wald, er steht so still,
kein Blümchen sich verneigen,
kein Läubchen rauschen will.

Als wenn aus Bergestiefen
das Singen quöll hervor,
als wenn die Felsen riefen:
.Er lebt, er lebt!" im Chor.

Er lebt, er lebt! — da lauschen

die Blümlein, beugen sich,

da bücket sich mit Rauschen

der Wald so feierlich.

Im fernen Kirchlein singet

die fromme Christenschar;

hier von den Steinen klinget
ein Echo wunderbar.

Und denk'

Und mächtiger klingt's und wieder:

.Er lebt, er lebt!" vom Stein;
mir rinnt ein Schauer nieder

am innersten Gebein.

und muß mich beugen

was dort geschrieben ist:

.Die Steine werden zeugen,

wenn mich der Mensch vergißt." Qtto Ludwig.

Das dreifache Geschick.
Eine Märchenerzählung von Nathaniel Hawthorne.

Ich habe mir manchmal eine Folge von
Ereignissen ausgedacht, in denen sich Geist und
Erzählungsart des Märchens und Gestalten
und Gebräuche des Alltags durchdringeu, und
so eine eigentümliche und nicht unangenehme

Wirkung, wenigstens auf mich selbst, erzielt. In
der folgenden kleinen Geschichte überspielt ein
leichter Schimmer von Fremdem und Wunder-
barem eine Zeichnung von Figuren und Land-
schast Neuenglands, doch hoffentlich ohne die ein-
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